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Loge vergibt
Förderpreise

Musik und Ausstellung im Kammermusiksaal
LÜDENSCHEID � Im Kammer-
musiksaal der Musikschule
der Stadt an der Altenaer
Straße wird am Dienstag, 26.
Juni, ab 19.30 Uhr wieder der
Förderpreis der Johannisloge
„Zum Märkischen Hammer“
vergeben. Das Stipendium,
welches bereits zum 27. Mal
vergeben wird, erhalten auch
in diesem Jahr Schülerinnen
und Schüler der Musikschule,
die durch hohe Motivation
und Engagement im Leben
der Musikschule auf sich auf-
merksam gemacht haben.

Neben der Verleihung des
Förderpreises erwartet das
Publikum ein hochklassiges
Konzert mit Musizierenden
der Musikschule, deren Spiel
zum Teil schon beim Landes-
und Bundeswettbewerb „Ju-
gend musiziert“ ausgezeich-
net wurde.

Zusätzlich kommt das Pu-
blikum in den Genuss, die
neue Bilderausstellung der
Künstlerinnen und Künstler
des x-mal-Ateliers im Kam-
mermusiksaal und in den an-
grenzenden Räumen zu be-
trachten.

Vor zwei Jahren bestückten
die Maler erstmalig den Kam-
mermusiksaal der Musik-
schule mit Exponaten, die
das Ambiente sehr bereicher-
ten, heißt es seitens der Mu-
sikschule. Am vergangenen
Montag hat der Kammermu-
siksaal nun durch den Aus-
tausch der Bilder ein neues
Gesicht bekommen.

Im Anschluss an das Kon-
zert mit der Förderpreisver-
gabe lädt der Verein der
Freunde der Musikschule
noch zu einem kleinen Um-
trunk ein.

Die Reisegruppe des Geschichts- und Heimatvereins vor dem
Schloss Charlottenhof. � Foto: Kürby

Begegnungen in Blau, Gelb und Rot beflügeln die Fantasie
Kleine Künstler des Offenen Ganztags der Otfried-Preußler-Schule zeigen im Jugendzentrum am Dickenberg ihre Werke

LÜDENSCHEID � „Abenteuer-
raum Atelier – Begegnungen
mit Blau, Gelb und Rot“ laute-
te das Thema eines Projektes
des Offenen Ganztags der Ot-
fried-Preußler-Schule. Das
Projekt im Rahmen des Pro-
gramms „Kultur und Schule“,
unterstützt durch den CVJM-
Stadtverband, wurde einmal
mehr von der Kunstherapeu-
tin Brigitte Gentz geleitet.
Die zahlreichen Bilder, die
die 17 Kinder erstellt haben,
konnten im Jugendzentrum
Dickenberg besichtigt wer-
den.

Neben den Kindern und Bri-
gitte Gentz wurden die Gäste
vom Leiter des Offenen Ganz-
tags der Otfried-Preußler-
Schule, Frank Reckling, so-

wie dem Leiter des Jugend-
zentrums Dickenberg, Jürgen
Schönbeck, begrüßt. Alle Bil-
der haben die Kinder gemäß
der Drei-Farben-Theorie in
den drei Grundfarben Blau,
Gelb und Rot hergestellt. An-
sonsten grenzte Brigitte
Gentz die Kreativität kaum
ein. Die Kinder sollten ein
Triptychon aus einem blau-
en, einem gelben und einem
roten Bild schaffen – die Moti-
ve wurden freigestellt. So
brachten die Kinder neben
abstrakten Formen unter an-
derem Drachen, Bienen, Blu-
men und vieles mehr auf die
Leinwand Passend zur Aus-
stellung gab es für die Besu-
cher alkoholfreie Drinks in
Blau, Gelb und Rot. � botStolz präsentierten die OGS-Schüler der der Otfried-Preußler-Schule ihr Kunstwerke im Rahmen einer

Ausstellung im Jugendzentrum Dickenberg. � Foto: Othlinghaus

Effektvolle Kostüme, ein liebevoll gestaltetes Bühnenbild und viel Spielfreude machten die „Geisterritter“ in der Pausenhalle des Berg-
stadt-Gymnasiums sehenswert. � Foto: Othlinghaus

John, Ella und Oma Zelda
Theaternachwuchs am BGL überzeugt mit Funkes „Geisterritter“

LÜDENSCHEID � Mit der Adapti-
on einer Geschichte von Bestsel-
lerautorin Cornelia Funke über-
zeugte das Mittelstufentheater
„bergsta(d)tisten“ in der Pau-
senhalle des Bergstadt-Gymna-
siums.

Das Stück „Die Geisterritter“,
das Lehrer Lukas Fenster, un-
terstützt bei der Bühnentech-
nik von Schüler Lukas Hön-
scher, mit dem Ensemble im
Laufe von fast einem Jahr ein-

studiert hatte, bot alles, was
einen unterhaltsamen Thea-
terabend ausmacht: Grusel,
Action, Spannung und Spaß.
Alle rund 20 Beteiligten vor
und hinter der Bühne hatten
an der Produktion aus-
schließlich nach der Schule
oder am Wochenende in ih-
rer Freizeit gearbeitet.

Erzählt wurde die Geschich-
te des Jungen John (Jan Saga-
nowski und Leonie Raßmus-
sen), der auf ein Internat ge-

schickt und dort von einem
Geisterritter heimgesucht
wird. Zusammen mit Ella
(Liane Pohl) und deren Oma
Zelda (Lina Ouhbi) erwecken
sie einen anderen, ihnen
wohlgesonnenen Geisterrit-
ter zum Leben, der dem
Schurken und seinen Scher-
gen den Garaus machen soll.

Einmal mehr konnte das
Stück auch in optischer Hin-
sicht mit einem tollen Büh-
nenbild sowie effektvollen

Kostümen und Masken punk-
ten, für die die „Schminkies“
des bretterhaus-Ensembles,
in dem die Oberstufenschüler
des BGL aktiv sind, unter der
Leitung von Julia Pütz verant-
wortlich zeichneten.

Da das BGL-Ensemble wie
immer keinen Eintritt von
den Besuchern verlangte,
wurde am Ausgang eine
Spende zugunsten der Thea-
tergruppe eingesammelt.
� bot

Blechbläser
geben Konzert

LÜDENSCHEID � „Brass Sum-
mer Opening“ – unter diesem
Motto laden die Blechbläser
des CVJM Lüdenscheid-West
und das Percussion-Ensem-
bles der Musikschule der
Stadt Lüdenscheid gemein-
sam zu einem Konzert in die
Kreuzkirche an der Worth-
straße ein. Am morgigen
Sonntag ab 17 Uhr, wollen sie
eine musikalische Palette bie-
ten von Chorälen und tradi-
tioneller Musik bis hin zu Pop
und Swing, unterbrochen
von Schlagwerk-Kompositio-
nen.

Der Eintritt ist frei. Am Aus-
gang wird um eine Spende
gebeten. Der Erlös ist zu glei-
chen Teilen für die Nach-
wuchsarbeit der Bläser und
den Förderverein der Musik-
schule bestimmt.

Stadtarchiv
geschlossen

LÜDENSCHEID � Das Stadtar-
chiv weist auf folgende
Schließzeiten hin: Am 26.
Juni und 4. Juli bleibt die Ein-
richtung in den Vormittags-
stunden geschlossen. Schü-
lergruppen besuchen in die-
ser Zeit im Rahmen der „Kul-
turpfade“ das Archiv. Am 29.
Juni muss das Stadtarchiv
aufgrund einer Fortbildung
ganztags geschlossen blei-
ben.

Tanzen in
der Apotheke

LÜDENSCHEID � In der Lün-
sche-Apotheke wird wieder
getanzt: Am Freitag, 29. Juni,
beginnt um 17 Uhr am Stern-
platz 1 internationale Folklo-
re. Auf dem Programm ste-
hen Gemeinschaftsvolkstän-
ze zum Mitmachen, diesmal
mit dem Thema „Bayerische
Volkstänze“ unter der Lei-
tung von Tanzpädagogin
Edda Waimann. Auch für Teil-
nehmer des Firmenlaufes ist
Tanzen ein gutes Aufwärm-
training, heißt es (bitte flache
Schuhe mitbringen). Anmel-
dungen werden erbeten un-
ter Tel. 0 23 51/43 210 26. Der
Eintritt ist frei.

Swingpartners
bei Dahlmann

LÜDENSCHEID � Die Swing-
partners geben am morgigen
Sonntag bei Dahlmann ein
Sommerkonzert. Auf dem
Programm stehen gesammel-
te Werke aus fünf Jahrzehn-
ten – von den Beatles bis zu
den Toten Hosen, von Chris
Barber bis 10 CC und von
Chris Rea bis zu den Dire
Straits. Einlass zum Konzert
ist ab 11 Uhr, Beginn gegen
12 Uhr. Karten kosten zehn
Euro plus Gebühr im LN-Ti-
cketshop und Dahlmann (Ta-
geskasse 12 Euro). Vorbestel-
lungen und Sitzplatzwün-
sche unter info@gaststaette-
dahlmann.de. Die Maler des Atelier x-Mal zeigen zur Förderpreisvergabe ihre

Werke an der Altenaer Straße. � Foto: Fernholz-Bernecker

„Flat Volumes“ endet
morgen mit Finissage

Begleitkatalog wird vorgestellt
LÜDENSCHEID � Um 17 Uhr be-
ginnt am morgigen Sonntag
die Finissage der Ausstellung
„Flat Volumes“ in der Städti-
schen Galerie. Die beiden
Künstlerinnen, Alex Grein
und Julia Gruner, haben in
Zusammenarbeit mit dem Fo-
tografen Julius Brauckmann
und der Grafikerin Lisa Pom-
merenke als Ausstellungska-
talog ein „Künstlerbuch“ ge-
staltet. Dieses soll nicht nur
die Lüdenscheider Ausstel-
lung bildmäßig erfassen, son-
dern vor allem die außerge-

wöhnlichen Wirkmechanis-
men der Objekte, Fotografien
und Wandarbeiten spiegeln.

Im Rahmen der Finissage
wird der Katalog vorgestellt.
Die beiden Künstlerinnen
werden anwesend sein und
einen letzten Rundgang
durch die Ausstellung beglei-
ten.

Die Lüdenscheider Präsen-
tation war für beide eine Pre-
miere intensivster Zusam-
menarbeit, heißt es seitens
der Galerie. Der Eintritt ist
morgen frei.

Kein hübsches Anhängsel
GHV auf Stippvisite in Potsdam

LÜDENSCHEID � Potsdam sei
kein hübsches Anhängsel an
Berlin, mit dem es oft in ei-
nem Atemzug genannt wird,
zumal beide Städte dieselbe
Geschichte haben, nämlich
die der Hohenzollern und ih-
rer wechselvollen Dynastie,
heißt es in einem Reisebe-
richt des Geschichts- und Hei-
matvereins. Auf den Spuren
der Preußen waren 30 Teil-
nehmer einer dreitägigen Ex-
kursion des GHV unter der
Leitung von Rudolf Sparing.

Potsdam bietet als Landes-
hauptstadt, umgeben von der
Havel und ihren Seen mit
prächtigen Parks und Wäl-
dern, eine hohe Lebensquali-

tät. Der Wiederaufbau der In-
nenstadt steht vor seinem Ab-
schluss. Unter einer fachkun-
digen Ortsführung wurde die
Altstadt erwandert, die so un-
terschiedlichen Hohenzol-
lernschlösser Charlottenhof
und das Neue Palais besich-
tigt, wobei die Residenz
Friedrich des Großen – eben
Sanssouci – den unbestreitba-
ren Höhepunkt darstellte.
Und auch das neue Museum
Barberini am Alten Markt
stand auf dem Programm. Üp-
pige brandenburgische Mahl-
zeiten und eine Schifffahrt
mit dem letzten historischen
Kohledampfer „Gustav“ run-
deten die Reise ab.

Eine alte Villa behält ihren Charakter
Geschichts- und Heimatverein verleiht Plakette an die Eigentümer der Parkstraße 5

LÜDENSCHEID � Eine typische
Fabrikantenvilla, die im aus-
gehenden 19. Jahrhundert in
der Parkstraße 5 errichtet
wurde, hat der Geschichts-
und Heimatverein (GHV) für
die Vergabe seiner Ehrenpla-
kette ausgemacht. Der Ar-
beitskreis Denkmalschutz
und Stadtbildpflege vergibt
Plaketten und zugehörige Ur-
kunden stets für besonders
gelungene Renovierungen
historischer Gebäude. Die
Vorschläge hierzu kommen
aus der Bevölkerung, werden
aber auch vom Arbeitskreis
alle zwei Jahre im Rahmen ei-
ner intensiven Stadtrund-
fahrt gesammelt.

Auf dem Anwesen Parkstra-
ße 5, rückwärtiges Gebäude
und Villa, soll zuletzt noch
lange eine Mühle betrieben
worden sein. Es gehört seit
Mitte der Achtzigerjahre ei-
ner Eigentümergemein-
schaft. Zwei Eigentümer wa-
ren bei der Verleihung der
Plakette und der Urkunde an-
wesend. Dr. Arnhild Schol-
ten, Vorsitzende des GHV,
hob hervor, dass das zweige-
schossige, neubarocke Ge-
bäude beispielhaft den Bau

einer Fabrikantenvilla der da-
maligen Zeit aufzeige. Auffäl-
lig seien die schön geglieder-
ten Fenster an der Straßen-
front sowie die massive, ge-
schnitzte Eingangstür. Im
gleichen Material und Farb-
ton sei die gesamte Treppen-
anlage im Gebäudeinneren,
die auf besondere Weise den
Charakter dieser alten Villa

prägten. Dies ebenso wie die
alten Türen und Türfüllun-
gen, das Fenster im Treppen-
haus, das sich über alle Stock-
werke hinziehe und noch die
alte Verglasung besitze.

Die Eigentümergemein-
schaft habe es verstanden,
den ursprünglichen Charak-
ter des Hauses zu erhalten.
Die Farbgebung, durch die es

gelungen sei, die prächtigen
Schmuckelemente des Ge-
bäudes zu betonen, sowie die
Erhaltung der Eingangstür
führten dazu, dass das Bau-
werk seiner stadtbildprägen-
den Bedeutung gerecht wer-
den könne. Der GHV danke
den Eigentümern für den ge-
leisteten Beitrag zur Identität
unserer Stadt. � usc

Das Anwesen an der Parkstraße 5: Der Geschichts- und Heimatverein verlieh die Plakette für den Erhalt
des stadtbildprägenden Gebäudes. � Foto: Schwager


